
Gebet an den Himmel
Letztes Jahr habe ich auf einem 
Neujahrsspaziergang einen be-
sonderen Raketenstock gefun-
den. Auf den Stock hat jemand 
etwas aufgeschrieben: „Alexan-
der. Gesundheit, Zufriedenheit, 
Glück und viele Ideen und end-
lich ein Buch. Disziplin, Einzig-
artigkeit. Und dasselbe für den 
Sorgenboy.“ Das ist wohl ein 
Wunsch an den Himmel. 
Zuerst der Name. Hier „Alexan-
der“. Also klar benennen, um wen es geht. Dass eine Verwechslung 
ausgeschlossen ist. Ich bin gemeint. Dann in der Reihenfolge ihrer 
Wertigkeit: „Gesundheit, Zufriedenheit, Glück…“ Zum Schluss: der 
Blick von einem selbst weg hin zum anderen, den „Sorgenboy“.
Wie das vergangene Jahr für Alexander und den Sorgenboy verlau-
fen ist? Ist er gesund geblieben? Hat er Glück erfahren? Hat er Lust auf 
Neues, „viele Ideen“ als Zeichen von Lebensfreude gehabt und umset-
zen können? Wir wissen es nicht. 
Ich finde die Idee, Wünsche auf den Stock zu schreiben und gen Him-
mel zu schießen, sympathisch. Ein abgefeuerter Gruß nach oben. Ein 
auf den Stock aufgeschriebener Wunsch als ein Gebet an den Himmel 
und damit an Gott.
Ein neues Jahr hat begonnen. Wir wissen nicht, wie es wird. Es gibt 
viele Sorgen. Wir dürfen aber Gott bitten, dass er bei uns ist. Jesus 
Christus spricht: „Freut euch aber, dass eure Namen im Himmel ge-
schrieben sind.” (Lk 10,20b) 
Ja, daran dürfen wir uns erinnern und freuen, dass unsere Namen bei 
Gott in den Himmel geschrieben sind. Dazu gehören Alexander, der 
Sorgenboy, ich, Michael, und Sie.
Mit den besten Segenswünschen für das neue Jahr!
Ihr Pastor Michael Trippner


